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Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 4. Mai. 


In balt. 
Deut ſchland. Berlin (Debatten in d. 2 Kammer über d. Rüben⸗ 
zuckerſteuer und d. Jagdgeſetz; Hofnachrichten; Commiſſiousberathungen 
über d. Cieſzkowski'ſchen Antrag; Berurtheilung d. Aſſeſſor Wagener); 
Stettin (d. Nez ſche Geſellſchaft) ; Münden (neues Kunſtlerlokal). 
Frankreich. Paris (Verhaftungen; alphabet. Diner; üb. d. polit. 
Discuſſton). Hi 
England. London (Kirchengang d. Königin; Straßenkehr-Maſchine). 
Rußland und Polen. St. Petersburg (Tod eines Schriftftellere). 
Italien. (Gonflitt zwiſchen Oeſterreichiſchen und Toskan. Soldaten 
in Florenz). 
in — 101 Liſſabon (Veränderungen im Miniſterium.) 
Locales. Poſen; Liſſa. 
Muferung Polniſcher Zeitungen. 
Theater. 
Perſonal-Chronik. 
Handelsbericht. 
Feuilleton. Reiſeerinnerungen. — Finn's Gallerie. 


Anzeigen 


Berlin, den 30. April. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin haben Sich von GHarlotteuburg nach Potsdam bege⸗ 
den und werden daſelbſt im Schloſſe auf einige Zeit Wohnung nehmen. 


Berlin, den 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
naͤdigſt geruht: dem F. eee. der Provinz Bran⸗ 
denburg, Biſchof Dr. Neander, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Kreisgerichts-Rath Klein zu Quedlinburg, Kreis 
Aſchersleben, den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Eduard Deleſſert in Paris den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe; ſo wie dem Hoſpital Arzte Dr. Lallemant zu Rio de Ja⸗ 
neiro, und dem Unter-Lieutenant Fréderit de Parſeval vom 3. 
Regiment der Spahis und Ordonnanz⸗Offizier bei den Franzöſiſchen 
Truppen in Algier, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verlei- 
ben; desgleichen den erſten Kaſſirer der General⸗ Staatskaſſe, Hofrath 
Benda, zum Geheimen Rechnungsrath zu ernennen; jo wie dem Ge⸗ 
peimen er pedirenden Secretair im Staats» Minifterium, Juſel, den 
Charakter als Kauzleirath zu verleihen; und den Kaufmann William 
J. Fraſer zu Miramichi zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Der Rechts Anwalt und Notar von Böhn zu Lauenburg iſt 
in gleicher Eigeuſchaft nach Ohlan verſetzt und ihm die Praxis im Be; 


zirk des dortigen Kreisgerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Ohlau, ſo wie das Waise e e A LAN 0 


zu Breslau beigelegt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen und Hoͤchſt⸗ 


der Prinz Friedrich Wilhelm Königliche Hoheit, 


deſſen Be geſtern wieder bier eingetroffen. 5 
ſind von Ercellenz der Großherzoglich Mecklenburg? Schwerinſche 


le Miniſter, Graf von Bülo w, iſt nach Schwerin abgereiſt. 
. heule beendigten Ziehun 2 der 4. Klaſſe 107. Königl. 
— ſiel der zweite 5 von 100,000 Rthlr. auf 
Klassen Le zerlin bei Aron jun.; 1 Hauptgewinn von 40,000 Rthlr. 
Nr. 59,483 in Berlin bei Seeger; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. 
I Nr. 53,108 in 1 Seeger; 1 Gewinn von 2000 Athlr. 
auf . 8 — 27200 4 Bebo 15 Gewinne zu 1000 Rtblr. 
1.121. 41.258. 60,113 68 2 2 an Bo Fil 80 c 
41, . er RE , 72. 38.255 361. } n 
80,682 in Berlin bei Dettmann . an Scheche, C bien 
„ b 8 „ reslau bei Scheche, Coblenz 
bei Gevenich, Drieſen bei Abraham, Fraukfurt bei Salzmann, Hal⸗ 
berſtadt bei Sußmann, Halle male! 1 IE Ini in Pr. 
S ‚ e amal bei Lehmann, Königsberg in 

bei Gender, Magdeburg bei Brauns und bei Elbthal, Marienwerder 

bei Beſtvater, Neumarkt bei Wirſieg, Thorn bei Krupinsfi und 0 
Torgan bei Uri; 27 Gewinne zu 500 Nihlr. auf Nr. 6678 8705. 
8870. 9992. 11,552. 12,380. 12,631. 20,391. 23,039. 


Reiſeerinnerungen 

(Schluß aus Nr. 99.) 
Nach einer anderer i in li die Ruinen der Burg, ee 
ald Sit einer im Wine iht kegeln und wa tele en 
Hie Nahe wer gehörte, 8 bel den Dörfchen Thal Bee 
g delter hing den wir dicht elcher der ückli al: 
. Bi it he Bocelbeim, gen ae wurde, Bas Klose 
„Heinrich IV. von feinen Sohne HR Kirche hat bloß 
Difibodenber en enger das Fundament der Kirche Jak DB 
legen und rei aane anpelien laſſen, liegt ebenfalls auf einer Hohe 
der Naheufer. Ueberhaupt befinden ſich alle die Gedenkſteine „ 
auf hohen Punkten und die Ueberbleibſel der Wohnungen Unterer dle 
pr e 985 * Ausnahme ln Sah ee auch 
zinſenkungen des Landes und in die Thäler der unge £ 
bier, das Beſitzthum der alten Mheingrafen und die ehemalige Kur: 
9 i über toresf, hier 
Pfalz, dieſes fruchtbare und geſeguele Land, in überall vittaresk, Der 
0 Veſten; in der 
Weinberge, dort Wald, hier ſteile Felſen, dort zerſtörte fer und 
Tiefe die Silberbäche, daneben grasreiche Weide, kochen an eln We⸗ 
wohlgenährte Viehheerden, reiche Aecker, bunte Gärten au i Hönecigei 
gen lange Reihen von Obſtbäumen, die im Frühlahr dicht ei ſt d de 
Blüthen bedeckt find, und deren Zweige im Herbſt unter der daß ver ſafß 
tigen Früchte ächzen. We der Blick ſich hinwendet, wird dae daz ba 
vor Freude über den Neichthum und die Schönheit Deutſcher Fluren und 
Triften, und ſindet der Geiſt Nahrung an der Fülle der geſchichtlichen 
Erinnerungen. Ehe wir den Lauf der Nahe weiter verfolgen, muß noch 
zweier Nebenſlüßchen gedacht werden, welche fie auf dem rechten Ufer aufs 
aimmt; der nördliche, der ſich eine Meile füblih von Kreuznach in die 
Nahe ergießt, iſt die Alſenz, welche deshalb erwähnt zu werden verdient, 
weil an ihrem Ufer Obermoſchel liegt, ein Dorf, in deſſen Nähe ſich Queck⸗ 
ſilbergruben 2 Dieſe — Pod Kohlenſandſtein gebirge 
gebaut find, ge a einen = 1 — Baieriſcher und beſchäftigen nur 
wenige Arbeiter. Obermeſchel lieg al chem Grund und Boden. 
Der zweite Nebenfuß oder beſſer Nebenbach der Nahe iſt der Glan, wel⸗ 
Ber die Grenze zwiſchen der Heſſen Hemburgiſchen Hereſchaft Meiſengeim 
und der Baieriſchen Pfalz macht. Nicht weit von dem Einſluſſe des Glan 


Golonial⸗Zucker auf ein richtigeres Maaß zurück geführt und auch bei 


23,412. 
— in die Nahe liegt die kleine, aber wohlhabende Stadt Sobernheim. Von 


25,233. 27,510. 29,460. 45,982. 19,908. 52,896. 59,125. 61,109. 
65,814. 70,099. 72,972. 75,726. 76,931. 80,010. 82,058. 83,165 
und 83,537 in Berlin bei Baller und Zmal bei Seeger, nach Breslau 
bei Froböß, bei Scheche, bel Schreiber und bei Steuer, Cöln 2mal bei 
Krauß und mal bei Reimbold, Düſſeldotf bei Spatz, Elberfeld 2mal 
bei Heymer, Fraukfurt bei Salzmann, Glatz bei Braun, Halle bei 
Lehmann, Kempen bei Berliner, Königsberg in Pr. bei Heygſter, 
Landshut bei Naumann, Magdeburg bei Brauns, Memel bei Kauff⸗ 
mann, Merſeburg bei Kieſelbach, Oſtrowo bei Wehlau, Prenzlau bei 
Hertz, Reichenbach bei Scharff und nach Wittenberg bei Haberland; 
38 Gewinne zu 200 Athlr. auf Nr. 38 14. 5452. 6356. 6715. 8788. 
8863. 11,030. 13,420. 13,429. 16,979. 17,900. 19,006. 24,712. 
27,131. 30,737. 33,49. 35,504. 37,014. 37,230. 44,039. 44,956. 
47.030. 47,930. 54,667. 56,575. 59/494. 63,464. 66,563. 66,631. 
67.452. 70,096. 70,889. 71,527, 74,226. 74,265. 78,084. 81,413 
und 81,556. f 

Berlin, den 2. Mai 1853, 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
— 

Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Paris, den 1. Mal, Vormittag. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß die Kaiſerin am vergangenen Freitag Abend lausse couche 
(Fehlgeburt) gemacht, daß ſich dieſelbe jedoch wohl befinde. 
Für die Eiſenbahn von Lyon nach Genf wurde einer Geſellſchaſt 
die Konzeſſion ertheilt. 

Korfu, den 23. April. Ein Türkiſches Dampfboot brachte der 
Flotte den Befehl, nach Konſtantinopel zurückzuſegeln; dieſelbe wird 
morgen die Albaneſiſche Küſte verlaſſen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den J. Mai. In der geſirigen Abendſitzung der 2. 
Kammer, welche von 6 bis 10 Uhr Abends dauerte, wurde Aber die 
Rübenzuckerſteuer ſehr lebhaft debattirt und wurden mehrere Anträge 

eſtellt, um die nachtheilige Lage, in welche die Fabriken durch die ſchon 
5 dem 1. September eintretende Verdoppelung der bisherigen Steuer 
erathen möchten, ſo weit wenigſtens zu mildern, als es ſich mit Auf⸗ 
rechterhaltung der Zollvereins vertrage vereinbaren ließ. Der Vor⸗ 
ſchlag, daß die Regierung dahin wirken möge, daß bei den ferner bes 
vorſtehenden Zollvereins Konferenzen der Steuerſatz nur auf 5 Sgr. 
vom Centner Rüben feſigeſetzt werde, fand keinen N da man 
ſich von der Fruchtloſigkeit eines ſolchen Schrittes im Voraus über⸗ 
x : fanden die Vorſchläge zur Gleich⸗ 

3 bes . eee belaglie der Steuer: 
Vergürigung bei der Ausführung von rafſinirtem Zucker ius Ausland. 
Die Nafftnerlen, welche Colonial-Zucker verarbeiten, erhalten gegen- 
wärtig bei der Ausfuhr ? des für den Rohzucker erlegten Zolles, d. h. 
1 Kthlr. pro Ctur. aus der Zollvereinskaſſe zurückerſtattet. Eine gleiche 
Erport Bonifikation wünſchte man auch für den ins Ausland ausge⸗ 
führten raffinirten Rübenzucker, wogegen jedoch erinnert wurde, daß, 
da der Centner Rübenzucker auch bei der Höbe von 6 Sgr. pro Ctur. 
Rüben nur zwiſchen 3 — 4 Rihlr. Steuer bezahle, bei einer Rückver⸗ 
gütigung von 1 Rthlr. pro Ctur. zugleich eine Ausfuhr-Prämie von 
etwa 1 Rthlr. außer dem Rückzoll bezogen werden wiirde, eine derartige 
Vergünſtigung aber den Grundſätzen unſeres Zoll- und Handels-Syſtems 
widerſpricht und bei den anderen Vereinsſtaaten keine Zuſtimmung 
finden würde. Unter dieſen Umſtänden verlangte man, daß der Rückzoll 
für raffinirten Colonial⸗Jucker ganz aufgehoben und zwiſchen Golonials 
und Rübenzucker kein Unterſchied bei der Ausfuhr gemacht werden ſolle, 
damit auf dieſe Weiſe die Rafſiuerten veranlapt würden, ftatt des Go- 
lonial⸗Zuckers Rüben⸗Rohzucker zu verarbeiten. Hiermit war die Re. 
erung einverſtanden, glaubte aber, daß für jetzt die Aufhebung des 
Ruͤckzolles für raffinirten Colonial-Zucker noch nicht thunlich ſei. 
Schließlich wurde der Antrag angenommen, daß die Regierung darauf 
hin wirken möge, daß die Rückzollvergütigungen für den raffinirten 
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1853. 


der Ausfuhr von Rübenzucker⸗Raffinaden ein Rückzoll nach dem Be, 
trage der von den Zucker⸗Fabriken wirklich erlegten Steuer für die 
Vereins-Rechnung feſtgeſetzt werden möchte. 

Der Geſetz Entwurf über die Schonung des Elchwildes und der 
Faſanen gab geſtern zu einer vierſtündigen Debatte in der 2. Kammer 
Anlaß, indem von der rechten Seite verſucht wurde, in das Geſetz 
ſolche Erklärungen hineinzubringen, durch welche das Prinzip des 
Jagdpolizei⸗Geſetzes von 1818 angegriffen und als widerrechtlich hin⸗ 
geſtellt wurde. Es kam dabei öfter zu ſehr gereizten und perſönlichen 
Expektorationen; namentlich wurde Ihr früherer Ober + Präfident 
v. Bonin, unter deſſen Miniſterium das Geſetz erlaſſen worden iſt, hef⸗ 
tig angegriffen. Der Abg. v. Gerlach ging ſo weit, zu erklären, daß 
v. Bonin für dies umerhörte und in der Preuß. Geſchichte noch nicht 
dageweſene Geſetz perſönlich dem Lande verantwortlich ſei, was dieſen 
zu der Erwiderung veranlaßte, daß er dieſe Verantwortlichkeit auch 
im vollſten Maaße zu übernehmen bereit ſei und nur wünſche, daß 
ein Geſetz vorhanden fein möchte, welches unter allen Umſtänden die 
Verantwortlichkeit der Miniſter feſtſtellte. Die Rückſichten auf ſeine 
damalige Stellung geſtatteten ihm indeß nicht, auf die ſpeziellen Vor⸗ 
gänge hier zurückzukommen, welche den Erlaß des Geſetzes herbeige⸗ 
führt hätten. Schließlich wurde das Geſetz mit den von dem Abg. 
v. Bonin vorgeſchlagenen Modifikationen angenommen, trotzdem die 
Rechte lebhaft widerſprach. Es wird danach die Jagd auf Elchwild 
für ein Regal erklärt und der Regierung außerdem die Befugniß bei⸗ 
gelegt, den Beſchuß dieſes nur in einigen Waldgegenden Preußens 
noch vorkommenden Wildes bis zum Jahre 1860 ganz zu unterſagen. 
Wildſchaͤden ſollen nach dem beſtehenden Geſetze vergütigt werden und 
diejenigen Güter, denen vor Erlaß des Geſetzes von 1848 das Recht 
der Jagd auf Elchwild zuſtand, ſollen vom Fiskus entſchädigt werden. 
Bezüglich der Faſauen wurde beſtimmt, daß wenn die Faſaneriebeſitzer 
ſich mit den Eigenthümern der benachbarten Grundſtücke deshalb güt⸗ 
lich einigten, die Regierung für einen zweimeiligen Bezirk Polizei-Ord⸗ 
nungen erlaſſen dürfe, wonach das Einfangen der Faſanen ꝛc. verboten 
fein ſolle. Die ebenfalls angenommene Beſtimmung im $. 9.: „Perſ⸗ 
hühner ſind zu den Hausthieren zu rechnen,“ gab dem Abg. v. Vincke 
Veranlaſſung, ein Amendement anzukündigen, daß auch Hühner, 
Gänſe, Enten ꝛc. zu den Hausthieren zu zählen ſeien und bie Ueber⸗ 
ſchrift des Geſetzes ſomit entſprechend abgeändert würde. — Die ganze 
Diskuſſion machte einen unerquicklichen Eindruck. Da über die Amen⸗ 
dements des Abg. v. Vonin morgen noch einmal abgeſtimmt werden 
muß, fo iſt es nicht unmöglich, daß dieſelben in dieſer Abſtimmung 
verworfen werden und das Geſetz ganz nach dem Sinne der Rechten 
ae u. Ks m din se a 

erlin, den 2. Mai. Se. Majeſtät der König ließ heute, 
am Jahrestage der Schlacht bei Groß: Gbeſchen Güten) 470 erſte 


Garde-Regiment zu Fuß in Potsdam die Revue 
. F pafjiren. Wie bef 
machte Se. Majeftät als Hauptmann diefes Ne mente die Schlacht 


mit. Sämmtliche Königliche Prinzen wohnten der Pa i 
fuhren die, welche hier ihren Wohnfig 5 der Pr a 
Prinz Carl, Prinz Friedrich, Prinz Adalbert ſchon um 8 Uhr Mor⸗ 
gens nach Potsdam. Nachmittags war bei des Königs Maſeſtät im 
Schloſſe zu Potsdam ein ſolennes Diner von 120 Couverts, zu dem 
das ganze Offizier Corps des erſten Garde-Regiments zu Fuß befohlen 
war. Nach aufgehobener Tafel kehrten die Mitglieder des Koͤnigs⸗ 
hauſes nach Berlin zurück und beehrten das Opernhaus, in welchem 
die Oper „der Feenſee“ aufgeführt wurde, mit einem Beſuch. 

Morgen früh 8 Uhr trifft Se. Majeſtät der König von Potsdam 
hier ein, um einen Theil der hieſigen Garniſon, wie ich höre, das 
Alexander- und Franz-Regiment und das Garde⸗Schützen⸗Bataillon 
zu beſichtigen. 

Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Friedrich Carl 
ich Ihnen geſchrieben, noch am See 15 Ehren 8 
mählten Paares veranſtalteten Hofball beigewohnt haben, ſind geſtern 
Mittag von Deſſau zurückgekehrt. Der Prinz Friedrich Wilhelm ver⸗ 
ließ den Bahnzug auf der Station Großbeeren und fuhr in feinem 
Wagen ſofort nach Potsdam. 


Sobernheim bis Kirn trennt die Nahe Heſſen⸗Homburgiſches von Preu⸗ 
ßiſchem Gebiet, fließt hier durch reich bebautes und blühendes Land, und 
berührt auf ihrem Wege den Markiflecken Monzingen. Hier tritt auch die 
Eimmer auf dem linken Ufer, in die Nahe. Die maleriſcheſte Stelle in 
diefer Gegend iſt ohne Zweifel die, wo auf hohem Berge die Ruine der 
Burg Dhaun ſich befindet. Durch eine Felſenpforte, an welcher ein Berg⸗ 
waſſer das Rad einer Mühle treibt, ſteigt man auf einem ſchmalen Fuß⸗ 
Pfade, der von Zeit zu Zeit geuußreiche Blicke in die tiefe Thalſchlucht 
erlaubt, den theilweis mit Geſträuch bewachſenen theilweis bebauten Ab: 
hang hinan. Der Weg führt zunächſt in ein Dorf, wo ein beſcheidener 
Gaſthof dem Reiſenden Obdach giebt. Unweit deſſelben find die Ueberreſte 
der Burg Am Thor ſteht zur Linken ein kleines ſteinernes MWächterhäusz 
chen, welches von dem jetzigen Eigentbümer der ehemals ſtolzen Burg be⸗ 
wohnt wird. Dieſer läßt nicht lange warten, wenn der Wanderer die inneren 
Naume der Burg betritt. Es iſt ein kleiner, freundlicher, in Lumpen gehüllter 
Mann, der ſich als Veſitzer zu erkennen giebt, und ſich als Cicerone empfiehlt. In 
feiner Phyſtognomie fucht man vergeblich nach etwas anderem, als nach 
einer einfachen, gutmüthigen, bäuerlichen Herkunft. Seine Erläuterungen 
über die Geſchichte der Burg brachten uns nicht viel mehr Licht, als der 
bloße Anblick derselben uns ungefähr ſchon errathen ließ; das Wichtigste 
jchien ihm bei weitem das Getreide, das FIT, neren Schleßhofe angepflauzt 
hatte, und auf das er uns mit vielem Behagen aufmerkſam machte. Von 
größerem Intereſſe in ſeiner redſeligen Ane e war, daß er in einer 
öffentlichen Verſteigerung die herrenloſe Ruine für wenige Gulden erſtan⸗ 
den habe, daß ihm fpäter aber ein Graf Solme-Braunfels, cin Seitens 
Verwandter der ausgeſtorbenen Familie Solms⸗Dhaun, das Gemäuer für 
100 Gulden wieder abgekauft habe; er haͤtte auch das Land haben wollen, 
das hätte er ihm nicht überlaſſen, denn darauf zöge er gute Kartoffeln 
und Korn, und das würde er auch nie verkaufen. Durch den Gaſtwirth 
fanden wir die Ausfage der Bauern beſtätigt. Seine äußere Erſcheinung 
prach dafür, daß weder der Ertrag der Schutthaufen noch die Einkehr 
der Meifenden ihm erhebliche Einkünfte brachten. Zu rühmen iR 72 
Dhaun die prächtige Ausſicht! Frei kann man von hier aus den ar 1175 
die Berge des Hundsrücks ſchweiſen laſſen, die vor uns gen e ue 
gen, bis fie ſich in blaulicher, nebliger Ferne verlieren. Von Dhaun ge: 
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langt man über einen breiten Bergrücken in ein reizendes Thal das ſich 
bei Kirn in das Thal der Nahe mündet. Hier iſt die Burg Kohlenfels, 
deren Wartthürme auf zackige Felſenſpitzen geſetzt, ſich von dem Hinter⸗ 
grunde der grünen Berge wundervoll abheben. 

Bei Kirn tritt die Nahe aus dem Gebiete der Oldenburgiſchen En⸗ 
klave Birkenfeld in das Preußiſche über; wir, die wir dem Fluſſe entge⸗ 
genreifen, treten in das Oldenburgiſche ein. Auch hier läßt die Natur 


nicht Mangel leiden. Schatten wechſelt mit Sonne, Wald mit Wieſe, Feld 


mit Garten. Ueberaus jchön wird die Gegend dicht vor Oberſtein, gigan⸗ 
tiſche Felſen erheben ſich ſenkrecht aus dem Thale zur Rechten, zur Linken 
der kryſtallhelle, Kühlung athmende Fluß, jenſeits grauer ſchattiger Wald, 
hinter uns kleine Anhöhen mit maleriſch gruppirtem Geſträuch; nichts giebt 
es in dieſer Landſchaft, was nicht zu dem Gefühle voller Befriedigung 
hinriſſe. 

HOioerſtein iſt eine unanfehnlidhe, ziemlich ſchlecht gebaute Stadt, die 
ſich am Ufer der Nahe zu 9 lad ange ausdehnt. Merkwürdig iſt eine 
Kirche, welche hoch über der Ar Be dem Felſen gehauen it, und wie 
eine Statue in einer Bm 1217 Sie ſoll ihr Daſein dem Gelübde eines 
frommen Herrn verdan il erſtein iſt ſo wie Idar, ein großes Dorf, 
das nur eine Viertelmeile von Oberſtein entfernt iſt, der Wohnort von 
Edelſteinſchleifern, die hier zu vielen Hunderten nicht ſowohl einheimiſche 
als auch ausländiſche Steine zu Schmuckſachen verarbeiten. Als die 
Achatgruben von Oberſtein noch reichere Ausbeute lieferten, beſchäftigten 
ſie allein die Arbeiter dieſes Orts. Jetzt aber wird aus Braſilien 155 
Rohmaterial in ganzen Schiffsladungen billiger und beſſer Sl 4 in 
findet hier die fleißigſten Hände, um es aus unſcheinbaren iners neger, 
ſtrahlende Pretioſen zu verwandeln. Auch Goldarbeiter Anden Schmuck- 
welche die geſchmackvollſten Arbeiten liefern, ebenfo werden u größten 
ſachen geliefert, und die Bijouterien gelangen von dee u größten Städte 
Theil fertig in die Hände des Händlers. Die Kaufleute enden die modern⸗ 
machen hier ihre Beſtellungen; Pariſer olaf uten Sachen gehen aus 
ſten Muſter nach Oberſtein, und die hervor, um bald darauf 
1 u ber Der er Welt 1 zu machen. — 
in den glänzender ons der fe 1 f 
Die Arbeiſer, welche mit dieſen koſtbaren Stoffen umgehen, und ihnen die 


In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde nochmals über 
das Geſetz: die Schonung des Elchwildes und der Faſanen, abgeſtimmt. 
Schon geſtern machte ich Sie darauf aufmerkſam, daß die Rechte 
darauf ausgehe, die in der Sonnabend⸗Sitzung angenommenen Amen⸗ 
dements des Abg. v. Bonin heute wieder zum Falle zu bringen. Ihre 
Anſtrengungen find nicht ganz ohne Erfolg geblieben. Die SS. I. und 
2. des Geſetzes wurden zwar wiederum mit den von dem Abgeordu. 
v. Bonin eingebrachten Verbeſſerungsanträgen und zwar §. 2. mit 
140 gegen 139 Stimmen angenommen; allein für die urſprüngliche 
Faſſung des $. 3 erklärten ſich 153 Abgeordnete und 147 dagegen. 
Ebenſo votirten für den g. 4. 158 Abgeordnete mit „Ja“, 130 mit 
„Nein“. — Die Geſammt-Abſtimmung über das Geſetz finder im Laufe 
dieſer Woche ſtatt. — 

Der Bericht der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen über den 
bekannten Antrag des Abg. Grafen Cieſzkowski und Genoſſen, be⸗ 
treffend die Lage und Verwaltung der Schuiangelegenbeiten an der 
Provinz Poſen, iſt jetzt gedruckt und an die Kammermitglieder ver⸗ 
theilt. Wie aus dem Bericht erſichtlich, wurde, nachdem die Ber 
ſchwerden des Antragſtellers im Einzelnen erörtert worden waren, bei 
der Beſchlußfaſſung von einem Mitgliede der Kommiſſion beantragt, 
der Kammer vorzuſchlagen: „über den Antrag des Grafen Cieſzkowski 
zur Tagesordnung überzugehen.“ — Dieſer Autrag wurde mit 8 gegen 
5 Stimmen abgelehnt. — Von einem andern Mitgliede wurde hierauf 
beantragt, der Kammer folgende Beſchlußnahme zu empfehlen: „In 
Anerkennung, daß die K. Staatsregierung ernſtlich beſtrebt iſt, die 
außerordentlichen Schwierigkeiten, welche der gedeihlichen Entwickelung 
des Unterrichtsweſens in der Provinz Poſen durch die Natur der dor⸗ 
tigen Verhältniſſe bereitet ſind, mit Beharrlichkeit zu überwinden, und 
in Erwartung, daß fie nicht unterlaſſen wird, ſobald es zur kräftigen 
Fortentwickelung deſſelben nöthig und thunlich fein wird, die erforder— 
lichen Vorlagen in die Kammern einzubringen, geht die Kammer über 
den Antrag des Abg. Grafen Cieſzkowski zur Tagesordnung über“. — 
Dieſer Antrag wurde ebenfalls mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt. — 
Von einem dritten Mitgliede der Kommiſſion waren im Gange der 
einzelnen Erörterungen mehrere Anträge theils eingebracht, theils an— 
gekündigt worden, welche ſchließlich von ihm zu folgendem Geſammt⸗ 
Antrage vereinigt wurden: 

„Die hohe Kammer wolle beſchließen, die Erwartung auszuſpre— 
chen, daß die Staats⸗Regierung, 1) betreffend den Elementar- Unter⸗ 
richt, für welchen nach dem Anerkeuntniß der Antragſteller ſeit einer 
Reihe von Jahren verhältnißmäßig am meiſten geſchehen, a) dem wah⸗ 
ren Bedürfniſſe baldigſt abhelfen, b) nach Maaßgabe des Erlaſſes 
vom 6. März 1852 für die Gehaltsverbeſſerung der Schullehrer Sorge 
tragen, c) im adminiſtrativen Wege Maaßregeln anordnen werde, 
wodurch den Lehrern bei Einziehung der ihnen ſparſam zugemeſſenen 
Geld⸗ und Natural» Einnahmen weniger Verlegenheit bereitet wird, 
d) die Schulamts⸗Aspiranten bei fähigen und tüchtigen Schullehrern, 
wie dies in andern Provinzen der Fall iſt, ausgebildet, und nach 
Ne Ausbildung von einer beſonderen Kommiſſion geprüpft 
Werden ) betreffend den Gymnaſial⸗ Unterricht: a) daß im Groß⸗ 

herzogthum Posen ein neues katholiſches Gymnaſium errichtet werde 
und dabei die Nationalität Verückiichtigung finde, b) durch den Nez 
paratur-Bau des Gymnaſiums zu Trzemeſzuo ee ber 
ſtänden abgeholfen; 3) betreffend den höheren Unterricht das die 
Erweiterung des Klerikal-Seminars zu Poſen gemäß dem Allerhöchſten 
Landtags-Abſchied vom 27. Dezember 1845 baldigſt ſtattfinden werde.“ 
Dieſer Antrag wurde mit 10 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Von 
einem vierten Mitgliede der Kommiſſion wurde beantragt, der Kam— 
mer zur Beſchlußnahme zu empfehlen: „Die Kammer wolle im Ver— 
trauen, daß die Königliche Staatsregierung den Bedürfuiſſen des 
Elementarſchulweſens auf dem durch den Erlaß vom 6. März 1852 
eingeſchlagenen Wege abhelfen, der ferneren Ueberfüllung des Marien 
Gymnaſiums zu Poſen durch Errichtung eines neuen katholiſchen Gym⸗ 
naſiums außerhalb der Stadt Poſen vorbeugen, und die in Ausſicht 
geſtellte Erweiterung des Klerikal-Seminars zu Bofen baldmöglichſt 
herbeiführen werde, den Antrag des Grafen G iefzfowsfi und Ge⸗ 
noſſen ablehnen.“ : a A 
Diefer Antrag wurde mit 9 gegen 1 Stimmen verworfen. Zu⸗ 
letzt wurde von der Kommiſſion mit 9 gegen 4 Stimmen beſchloſſen: 
der Hohen Kammer den Antrag des Abgeordneten Grafen Cieſz— 
kowski und Genoſſen zur Annahme nicht zu empfehlen Bericht— 
erſtatter iſt der Realſchul- Direktor und Profeſſor Gladiſch aus 
Krotoſchin. 

— Nach dreitägiger Verhandlung kam endlich vorgeſtern der 
Kriminalprozeß gegen den Redakteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, 
Aſſeſſor a. D. Wagener, bei dem Schwurgericht zur Entſcheidung. 
Nachdem der der betreffenden Anklage zum Grunde liegende Thatbe— 
ſtand bereits die vielfachſten Erörterungen erfahren hat, beſchränken 
wir uns darauf, zu bemerken, daß in einem im Februar 1850 erſchie⸗ 
nenen Artikel der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ dem Seehandlungs⸗ 
Präſidenten Bloch der Vorwurf gemacht wurde, daß unter feiner 


gewünſchte Form geben, find dennoch arm. und bei Vielen reicht das Ars 
beitslohn kaum hin, um ihre zahlreichen Familien zu ernähren. Der Ap⸗ 
parat, deſſen ſich die Arbeiter zum Schleifen bedienen, iſt höchſt einfach, 
er beſteht lediglich in einem Schleiſſteine und Saudſteine, der von einem 
Waſſerrade in Bewegung geſetzt wird. Die Geſchicklichkeit der Hände und 
ein ſicheres geuͤbtes Auge macht mehr Juſtrumente entbehrlich. Polirt 
wird vermittelſt Holz. Die Nahe, welche hier noch ein gauz unbedeuten⸗ 
des Waſſer iſt, bringt alle die zahlloſen Schleiſſteine von Idar und Ober⸗ 
ſtein in drehende Bewegung. Jenſeits Idar auf den Bergen ſind die ver⸗ 
laſſenen Achatgruben; auf den Halden findet der Sammler zahlreiche Bruch⸗ 
ſtücke von Qnarzdruſen, rohen Achatſtücken und Mandelſtein. Die Gebirgs⸗ 
art, in welcher der Achat ſich bildet, iſt Malephyr; die Zeichnungen der 
aſſerränder, die ſich wellenartig in zahlreichen Linien aueinanderlegen, 
altiren ſich in manchen Stücken prachtvoll, und geben zu erkennen, daß 
de dieſes Mineral auf naſſem Wege, durch aufeinanderfolgendes Eindrin⸗ 
gen gelöfter Silikate in hohle Räume gebildet bat. 
Gebänge dessen e Air N re an dem 
2 arwalde a te Nahe ihre nelle. Streng genommen 
% Ba ein Fluß nur eine Quelle, ſondern die zahlofen, namens 
auf den Nanıen a6 einem Rinnſal zuſammenlaufen, haben daſſelbe Anrecht 
ſer ursprüngliche Hauntdereinkunft laßt eins als den Stamm gelten. Die⸗ 
dem größeren Fluſſe 1 treibt mit feinen Nebenzweigen das Waſſer 
Meer den Wolfen, die Moder dem Strome, der Strom dem Meere, das 
a in in die Erde en dem Schnee und Regen, und der Regen 
dringt ein in darde, und rinnt zwi A ieſelt 
den Felsſpalten, filter un chen den Sandkörnern durch, rieſe 
zwiſchen De! auf tauſendfach get ud ſickert und ſintert durch weiches und 
hartes Kor Tiefe ſammelf Beitten, dunklen und unbekannten Wegen, 
Ane = Tage tritt, und immer fest, und e Selen ee 
N exſiegt. 
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Finn's Gallerie. 


4 a it ger Zeit ihre reich 
Nachdem Gebrüder Finn ſeit geraumer Zei : iche und lehrreiche 
polytechniſche . im Saale des Hotel de Saxe, unter ſiels 
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Verwaltung und mit ſeiner Genehmigung die Seehandlungs⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Breslau und Wüſtegiersdorf zu Spottpreiſen verſchleudert, 
und die chriſtlichen Socien der Etabliſſements zu Landeshut und Erd⸗ 
mannsdorf ihrer bewährten Dienſte enthoben und ihre Stellen mit 
Beamten jüdiſchen Glaubens, zum Theil Verwandten des Hrn. Bloch, 
beſetzt, To wie die Etzeuguiſſe der letztgedachten beiden Fabrit⸗Etabliſſe⸗ 
ments weit unter ihrem wahren Werthe veräußert worden ſeien. Auf 
Antrag des Seehandlungs-Präſidenten Bloch war deshalb die Anklage 
wegen Verleumdung und Beleidigung gegen Wagener erhoben wor— 
den. Die Geſchworenen erklärten Wagener der Beleidigung mit mehr 
als ſieben Stimmen, der Verleumdung mit ſieben gegen fünf Stim⸗ 
men ſchuldig. Das Erkenntniß lautete ſchließlich dahin, daß Wagener 
der Beleidigung und Verleumdung des Seehandlungs-Präſidenten 
Bloch ſo wie des Preßvergehens ſchuldig, mit einer dreimonatlichen 
Gefängnißſtrafe und 50 Nthlr. Geldbuße event. vier Wochen Gefäng⸗ 
niß zu belegen, ſämmtziche Exemplare der inkriminirten Nummer zu 
vernichten und Herr Bloch für befugt zu erachten fei, dieſes Erfennt- 
niß binnen vier Wochen nach erlangter Nechtskraft durch den „Staats⸗ 
Anzeiger“ und die „Neue Preußiſche Zeitung“ auf Koften des Ange⸗ 
klagten zu veröffentlichen. 

— Der Staats Anzeiger bringt Seitens des Miniſteriums des 
Innern eine Cirkular-Verfügung vom 23. Maͤrz 1853 an ſämmtliche 
Königl. egierungen, betreffend die Zuſammenſtellung der gerichtlich 
erkannten oder polizeilich angeordneten Landesverweiſungen und deren 
Veröffentlichung durch die Amtsblätter. 2 

— Im Bezirk der Regierung zu Cösliu find in Folge der Jwei⸗ 
fel über das Fortbeſtehen des die Religions verhaltniſſe der Juden regeln⸗ 
den Geſetzes vom 23. Juli 18 17 unter Juden in neueſter Zeit mehrfach 
Ehen geſchloſſen worden, ohne daß die in jenem Geſetz erforderten Er⸗ 
klärungen vor dem Richter abgegeben wurden. Die Regierung hat des» 
halb den Betheiligten jetzt eröffnet, daß ihre blos nach Jüdiſchem Ritus 
geſchloſſenen Ehen in bürgerlicher Beziehung nur als Konkubinate au⸗ 
geſehen werden können, ſoſern ſie nicht die gerichtliche Erklärung nach— 
träglich abgeben. (Oſtſee-Ztg.) 

Stettin, den J. Mal. Seit einigen Tagen hat die Kunſtrei⸗ 
ter⸗Geſellſchaft des Herrn Renz ihre Vorſtellungen hierſelbſt begon— 
nen und es ſind dieſelben, wie zu erwarten ſtand, zahlreich beſucht 
worden. Die Leiſtungen der Geſellſchaft find rühmlichſt bekannt und 
namentlich hat Herr Renz ſelbſt durch feine ausgezeichnete Dreſſur 
der Pferde einen weitverbreiteten und wohlverdienten Ruf. (Oſtſ.⸗Z.) 

Münden. — Das neue Künſtler-Lokal im Kaffeehauſe Schaff⸗ 
roth gehört unftreitig zu den Sehenswürdigkeiten Münchens. Holz⸗ 
täfelung, wirkliche und ſingirte, deckt die Wände, ein beſonderer, 
etwas erhöhter, durch zwei Pfeiler abgeſchloſſener Raum iſt für das 
Orcheſter beſtimmt, von wo herab muſikaliſche und andere Vorträge 
gehalten werden. An dem Deckenbalken zwiſchen den Pfeilern iſt ein 
Baldachin mit des Königs Ludwig Büſte angebracht; an den Pfeilern 
ſelbſt ſtehen gleich einem Capitalſchmuck die Statuetten Schwantha⸗ 
ler's und der Architekten des Königs; Cornelius hält in einer eigenen 
Niſche über dem Eingange Wacht; an der Orcheſterwand aber ſtehen 
neben und über dem Tabernakel, das die Namen der Mitglieder ent- 
hält, die Statuetten von W. Kaulbach und J. Schnorr, zum guten 
Zeichen. Weiterhin ſind die Wände geſchmückt mit den Statuetten 
des regierenden Königs und ſeines Bruders von Griechenland, Des 
gleichen mit den Künſtler⸗Statuetten Schwanthaler's von der Pinako⸗ 
thek. Feſtpokale und Trinfhörner mannigfacher Art ſtehen ſchoͤn ger 
ordnet auf Tragbrettern und Conſolen, und in einer Biende am Ofen 
jenes echteſte Sinnbild Deutſcher Gemüthlichkeit, das kleine ſich wär⸗ 
mende Männchen vom Kölner Dom. Alle Ornamente, architektoni⸗ 
ſche Gliederungen, wie die ganze Eintichtung von Tiſchen, Stühlen, 
Leuchtern ꝛc. ſind im Deutſchen Bauſtyl des 14. und 15. Jahrhunderts 
ausgeführt. 

Frankreich. 

Paris, den 29. April. Vorgeſtern find dahier wieder etwa 60 
Perſonen verhaftet worden, denen man Schuld giebt, daß ſie zugleich 
mit engliſchen Waaren politiſche Flugſchriften und Aufrufe in Frank⸗ 
reich eingeführt und verbreitet haben. — Der Präſident des geſetzge⸗ 
benden Körpers gab dieſer Tage fein letztes alphabetiſches Diner; es 
umfaßte die Deputirten der Departements mit den Anfangs⸗Buchſta⸗ 
ben O bis Z. Auch der Erzbiſchof von Paris und Kardinal Donnet 
waren anweſend. — Im Staatsrathe wurde heute über die beabſich⸗ 
tigte Vereinigung ſämmtlicher Eiſenbahnen des Weſteus berathen. — 
Der Deputirte E. Bavoux veröffentlicht heute einen längeren Artikel 
im Pays unter dem Titel: „Ueber die politiſche Disecuſſion.“ Zum 
Schluſſe wendet er ſich am feine Kollegen im geſetzgebenden Körper, 
denen er folgende Rathſchläge ertheilt: „Frankreich will ruhig ſein; 
quälen wir es deshalb nicht. Es will, es liebt das Schweigen und 
die friedlichen Beſchäftigungen; führen wir deshalb keinen Scheinkrieg. 
Haben die Friedens-Wege nicht auch ihren Raum und ihre Große?“ 

— Man hat bemerkt, daß auf dem letzten Tuilerieen-Balle kein 
einziges Mitglied der ruſſiſchen Geſandtſchaft gegewärtig war. 


wachſender Theilnahme des Publikums gezeigt und erläutert haben, berei⸗ 


chern fie dieſelbe, von Freitag ab, mit einer neuen prachtvollen Schau⸗ 
ſtellung, der Erzeugung des vielbeſprochenen eleltriſchen Lichtes, je⸗ 
ner bekannten Sonne in Meyerbeer's „Propheten.“ Die D. A 3. 
ſagt darüber Folgendes: ! 

„Die HH. Finn, Beſitzer der volytechniſchen Gallerie, zeigten vor 
einer ſehr zahlreichen Verſammlung, ein höchſt merkwürdiges und intereſſan⸗ 
tes Experiment, nämlich das eleltriſche Kohlen licht. Die Doritel- 
lung deſſelben veruht auf einer durch Anwendung des Cleltromagnetiswus 
erreichten außerordentlichen Verſtaͤrkung des elektriſchen Funkens, der, aus ei⸗ 
ner ſehr mächtigen Batterie entwickelt, zwiſchen zwei durch Ausglühen mit Sy⸗ 
rup eigenthümlich zubereiteten Kohleukegelu irkulirt, deren Spitzen gegen ein⸗ 
ander gerichtet find. Die Intenfität des auf ſolche Weiſe erzeugten Lichtes iſt 
außerordentlich groß; der berühmte Engliſche Chemiker Faraday verlor bekaunt⸗ 
lich bei der erſten Darſtellung deſſelben das Licht feiner Augen auf viele Do: 
nale lang. Schen vor mehren Jahren iſt man auf den Gedanken gerathen, 
daſſelbe als Belenchtungsmittel anzuwenden, und hat damit zu Paris und 
London großartige Verſuche, kleinere auch in Deulſchland, in Berlin, Wien 
und Gotha augeſtellt. Dieſelben fielen hinſichtlich der Leuchtkraft ſehr günſtig 
aus, minder jedoch in Betracht des Keſteupunktes, da die Herſtellung eines 
ſolchen einigermaßen wirkſamen Lichtes ſehr viel Geld und zugleich große 
Mühe und Sorgfalt koſtet. In Paris berechneten ſich die Keſten einer 
einzigen elektriſch-magnetiſchen Flamme auf r Franks in der Stunde, 
und es waren deren vier nothwendig, um den Platz Vendome zu erleuch⸗ 
ten. Auch das Experiment im Kleinen it ſchon koſiſpielig, da es eine ſehr 
bedeutende Batterie verlangt und vieles Queckſilber verbraucht. Es gelang 
den HH. Finn, welche überhaupt äußerſt geſchickte Erperimentatoren find, 
vollkommen. Die Wirkung deſſelben war eine überraſchende; der ganze 
Saal erhellte ſich wie durch Zaubermacht in unbeſchreiblicher Klarheit, und 
mit ſo reinem Licht, daß alle Farben in ihrer urſprünglichen Reinheit er⸗ 


ſchienen, wie bei Tageslicht, und die Flammen von Kerzen an den hellen 


Wänden dunkle Schalten warfen. Noch unendlich geſteigert wird aber 


Intenſität des elektromagnetiſchen Kohlenlichts, wenn daſſelbe von ale ö 


volirten Hohlſpiegel zuſammengefaßt reſlektirt wird. Ge. 
dann volliges, glühendes Sonnenlicht; es blendet ebenſo de S 


ein 
P g trahlen 
der Millagsſonne, wirft ebenſo kräftige und ſelbſt warm 


nen ſein, 


und erleuchtet Alles wie am hellſten 


Großbritannien und Irland. 
London, den 29. April. Die Koͤnigin machte geſtern Morgens 
den nach der Entbindung üblichen Kirchgang in der Privatkapelle des 
Buckingham⸗Palaſtes. Man vernimmt, daß der jüngſt geborne Prin 

5 mm, daß der jüngſt g 5 
Ende Juni zur Taufe gebracht und die Namen Leopold George Dun⸗ 
tan Albert erhalten wird. Als Taufpathen werden der König von 
Hannover, der Fürſt von Hohenlohe⸗Langenburg, die Prinzeſſin von 
Preußen und die Prinzefiin Mary von Cambridge genannt. 

Die Straßen Londons werden durch eine äußerſt ſinnreich kon⸗ 
ſtruirte, von Pferden gezogene Maſchine gereinigt, welche ihren Dienſt 
jedenfalls ſchneller und billiger verrichtet, als dies durch Menſchenhände 
geſchehen kann. Dieſe Straßenkehrmaſchine iſt von Whüworth erſun⸗ 
den worden und beſteht aus mehreren Bürſtenwalzen, welche beim 
Fortbewegen der Maſchine ſich drehen, den Staub und die Unreinlich⸗ 
keiten aufnehmen und ganz nach Art der bekannten Baggermaſchinen 
hinter ſich in einen verdeckten Kaſten werfen. Das zur Konſtruktion dies 
fer Bürſtenwalzen taugliche Material kommt unter dem Namen Plaſ⸗ 
ſava aus Braſilien und beſteht aus den jebr langen, elaſtiſchen, über⸗ 
aus ſeſten Baſtbündeln einer Palme, der Attalea lunifera. Dieſe Pi⸗ 
aſſavafaſern find ſtrohhalmdick, werden zu 6 Zoll langen Stückchen 
zerſchnitten und in dieſer Länge zu den Bürſtenwalzen verwendet. 
Ginfter, Beſenreiſig oder Borſten qualiſiziren ſich nicht hierzu, da die⸗ 
ſes Material ſich zu ſchnell abnutzt, während die aus der Piaſſava ges 
fertigten Bürſtenwalzen bei täglicher Benutzung ein ganzes Jahr lang 
vorhalten. Auch zu feinerem Flechtwerke, zu Damen ⸗Hutgeſtellen und 
dergl. eignet ſich dieſes ſchätbare Material, welches in vielen Fällen 
das Fiſchbein zu erſetzen vermag, vortrefflich. Der Centner davon 
foſteſt in Berlin ungefähr 8 Rthlr. 

Rußland und Polen 

Petersburg. — Am 20. April ſtarb hier in einem Alter von 
79 Jahren der begabte und um die Ruſſiſche Literatur verdiente Schrift⸗ 
ſteller Fcodor Andreſewitſch o. Oettinger, beſonders durch feine 
Ueberſetzungen Kotzebue's, durch geſchichtliche Romane und Forſchun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Ruſſiſchen Geſchichte, namentlich als Lebens: 
befchreiber von Zeitgenoſſen Katharina s II., betaunt. Er war ein lei⸗ 
denſchaftlicher Sammler von Theaterſtücken und hinterläßt eine Aus⸗ 
wahl von 1000 dramatiſchen Werken. Obgleich er zuletzt von Man⸗ 
gel, ja, ſelbſt von Armuth bitter heimgeſucht wurde, konnte er ſich 
doch nicht zur Trennung von ſeinem Lieblingsſchatze entſchließen, ſon— 
dern ertrung lieber die herbſte Entbehrung. Für Kenner ſoll die reich- 
haltige bibliophile Hinterlaſſenſchaft unſchätzbare Exemplare enthalten. 
— Bor Kurzem ſtarb auch Waſſil Andrejewitſch Karatigin, der 
begabteſte tragiſche Schauſpieler Rußlands. 

Atalien. j 

Ans Florenz wird vom 23. April gemeldet, daß dort ein neuer 
Streit zwiſchen Oeſterreichiſchen und Toskaniſchen Soldaten Statt 
gefunden hat. Obgleich die Tostaner ſchwacher au Zahl waren, als 
die Oeſterreicher, ſo ſchlugen ſie doch dieſeuben in die Flucht. Man 
bediente ſich der Säbel und Bajonnerte- Mehrere wurden ſtart ver⸗ 
wundet und mußten nach dem Militairhoſpital gebracht werden. In 
Folge dieſes Vorfalls und um ahuliche Scenen zu verhuͤten, beſchloß 
man, fo viel wie nur imme mög:ich die Italiener von den Oeſter— 
reichern zu treunen. Die erſteren werden das Fort de Baſſo, und die 
letzteren die Kaſeruen im Junern der Stadt beziehen. — Die volitiſchen 
Behörden von Toskana haben ihre Unterſuchung gegen Martinati 
der als der Haupt-Agent Mazzini's verhaftet wurde, beendet. Ek 
fol durch bei ihm ſaiſiite Briefe ſehr eompromittirt fein. 

Portugal. 

Dem Herald wird aus Liſſa bon, den 19. April, geſchrieben: 
„Der Herzog von Saldanha dürfte nächſtens abdanken. Die Geſchwulſt 
in der Seite, an der er leidet, gefährdet zwar nicht unmittelbar ſein 
Leben, aber die fortwährende Eiterung ſchwächt ihn dermaßen, daß 
er jeder Thätigkeit unfähig iſt. Wahrſcheinnich wird der Herzog von 
Terceira an feine Stelle treten, und die Königin ſoll außerdem geſon⸗ 
den Visconde Sa da Baudeira als Miniſter des Auswär- 
tigen ins Kabinet zu bringen. Er gehört zur Septembrijten. Partei und 
war ſchon früher im Amte. In den letzten Jahren jedoch war er bes 
ſeitigt. Alle Parteien ſprechen gut ſowohl von feinem Charakter wie 
von ſeinem Talente. Er iſt ſtocktaub, hat den rechten Arm verloren 
und kann kaum ſehen. Ma foi, ıl est bien monté! (meiner Treu, er 
iſt gut im Stande!) ſagte ein Franzoſe, als man ihm die körperlichen 
Vorzüge des Visconde auſzählte.“ (Köln. Ztg.) 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 3. Mai. In der Nacht vom 29. zum 30. April hat 
wiederum ein Verſuch mehrerer Gefangenen, aus der hieſigen Frohn⸗ 
veſte auszubrechen, ſtattgefunden. Dieſelben hatten mittelſt Glasſcher⸗ 
ben einen Theil ihrer Feſſeln, die ſie vorher abgeſtreift, zu einer Art 
Säge umgefchaffen, mit dieſen einen der im June der Gefangenen» 
Zellen vor den Feuſtern befindlichen großen Holzſtabe, welche die Ge— 


fangenen von den Feuſtern fern zu halten Lee find, durchgefägt, 


Tage. In feinem Strome erſcheint 
die ſonſt jo helle Flamme des Leuchtgaſes wie ein trüber Sualm, welcher 
ziemlich dichte Schatten an den Wänden malt. Die Leuchlkraft eines fo 
condenſirten elektromagnetiſchen Funken iſt groß genug, um den gleichen 
Dienſt wie die Sonne bei dem Dagnerreotypiren ku leiſten.“ 


Dr. Schellen in Düſſeldorf, bekaunt durch fein ausgezeichnetes Werk 
„der elektr. Telegraph“, ſchlldert den Eindruck der von den Herren Finn 
vor eigen zahlreichen en Saal a der 
er atte n olge 1 nF elre en r 
ee ee haben deuſelben mit noch größerer Veſrlebigung 
verlaſſen War ſchon das Licht des einfachen eleltriſchen Bunfens, der beim 
Schließen der großen, und äußerſt kräftigen Batterie eulſteht, blendend, und 

0 er ene bläulich grii uu des verbrennenden 3 
ilch Webel der Se lan dn Saabldrahle, das Abfıniben des 
ögliche g 
verkren gingen Eiſens längs einer geile tollen Anblick; po 
elektriſche Kohlenlicht überſtrahlte Alen ngen der 30 bleudenden Glanz und 
unwillfürlich wendeten ſich bal dean gewohnten uſchauer von der inten- 
ſiven Lichtfuͤlle weg. Aber ogcheriment mit dem ſich die ſtärkeren Augen 
bald; Ne viva dad lezte Feen Btennpunfte de ſchon ge⸗ 
arbeiteten 4 ohlſpiegel „1 es ſich über die üb aus die Fülle der Licht⸗ 
drahlen milltelſt des, Ren Augen pin Gberraſchten Jüſchauer ergeh. 
Nun war Keiner mega Beendigun eſen Sonnenglanz ertragen konnten 
und 4 verließen u gung der Verſuche auf's Höchſte befriedigt 
den Saal.“ 
NDS hlrei ; hi Mio 
ect recht zahlreicher Beſuch den Herrn Finn für die auf diefe 
e ee verwendeten 15850 entſchädigen. N 


fi — 


waren ſo bis aus Fenſter gedrungen und eben im Begriff, die Mauer⸗ 
fteine, in welche das Eiſengitter eingemauert ift, 9 als der 
aufmerkſam gemachte Wächter herbeieilte und den Ausbruch ver 
hinderte. Die Ausbruchverſuche aus unſerer Frohnveſte mehren 1 
in neuerer Zeit in außerordentlicher Weiſe. Es hat dies hauptſächlich 
feinen Grund darin, das gegenwärtig, was ſonſt nicht der Fall war, 
dort viele zu langjährigen Zuchthausſtrafen verurtheilte Individuen in 
Haft ſind, deren Abführung nach Rawicz wegen Ueberfüllung des dor⸗ 
tigen Zuchthauſes nicht moglich iſt; dieſe gefährlichen Subjefte wer: 
den dadurch, daß ihnen im Fall des Mißlingens hoͤchſtens 10 Peit⸗ 
ſcheuhiebe drohen, natürlich nicht abgehalten, jede Gelegenheit, die 
irgend Ausſicht bietet, die Freiheit wieder zu gewinnen, zu benutzen. 
Eine Erweiterung der Gefangenen ⸗ Auſtalten in unſerer Provinz iſt 
gegenwärtig zu einem der dringendsten Bedürfnisse geworden, 

— Morgen beginnt hier wiederum eine Jeſuiten⸗Miſſion, 
welche dem Vernehmen nach 14 Tage dauern wird. Die Predigten in 
Polniſcher Sprache werden dies Mal in der Pfarrkirche ſtattfinden. 
Bereits find mehrere Väter der Geſellſchaſt Jeſu hier eingetroffen. 
(Vergl. unten Muſterung Poln. Ztg.) 


& Liſſa, den 1. Mai. Nachdem der hieſige Ort feit etwa 
13 Jahren einer Lotterie⸗ Haupt⸗Koll ekte hat entbehren müſſen, 
iſt neuerdings eine ſolche auf die nachdruͤckliche Verwendung der bies 
ſigen ſtädtiſchen Behörde dem langjährigen Untereinnehmer, Buch- 
händler Haufen hierſelbſt verliehen worden. Es ſcheint mit dieſer 
Verleihung dem neubeſtallten Einnehmer eine beſondere Rückſicht zu 
Theil geworden zu ſein; da bekaunntlich derartige neue Beſtallungen nur 
in beſondern Ausnahmefällen ertheilt werden. Der in der 106. Klaſſen⸗ 
Lotterie hierher gefallene Hauptgewinn von 40,000 Nthlru. bat, bei⸗ 
länfig bemerkt, eine fo große Nachfrage nach Looſen von hieſigen und 
auswärtigen Gluͤcksrittern erzeugt, daß derſelben ſeither nur in ſehr 
geringem Maße zu genügen war. — Das durch den hieſigen Geſaug⸗ 
Verein für Kirchenmuſik auf den I. Mai angekündigt geweſene große 
Konzert, bei welchem unter anderem auch die Symphonie ⸗Can⸗ 
tate von Mendelſohn zum Vortrage gelangen ſollte, mußte aus 
beſonderen Rückſichten auf Sonnabend den 7. Mai verlegt werden. 
Daſſelbe wird Nachmittags 6 Uhr beginnen und ſich vorausſichtlich 
auch diesmal eines zahlreichen Beſuches auswärtiger Kunſtfreunde zu 
erfreuen haben. 


Muſterung Volnifcher Zeitungen. 


Die Gazeta W. X. Pozu. theilt in Nr. 101. nachſtehendes, die 
hieſige Jeſuiten⸗Miſſion betreffendes Schreiben mit: „Wir beeilen 
uns, das hieſige und auswärtige Publikum zu benachrichtigen, daß 

ie mit Sehnſuch tete Miſſion Mittwoch den 4. Mai um 6 

ynſucht erwarte h Den N 

Uhr Abends beginnen und bis zum 12. einſchließlich dauern wird. 

m 13. wird die gewöhnliche Trauerandacht ſtattfinden. Die Pfarr⸗ 
und Bernbardiner Kirche find für die Katboliken Polniſcher Zunge, 
die Frohnleichnamstirche für die Katholiken Deutſcher Zunge beſtimmt. 
on den Jeſuiten⸗Vätern werden 10 oder 11 erwartet. Die weitere 
Orduung der Audachten iſt am Sonntage von den Kanzeln bekannt 
gemacht worden, und wir haben uns vor Allem darüber gefreut, daß 
auch die Dienſtboten nicht vergeſſen worden find; an jedem Tage wird 
für dieſelben des Morgens um 54 Uhr eine beſondere Meſſe und Ber 
lehrüng ftattfinden. Wir Alle alfo, Groß und Klein, werden Oe. 
legenheit haben, aus d 0 zu ziehen, 3 12 


f s nach d 0 großen B. 
8 1 Theil werden läßt, und welche überdies unſer hoch⸗ 


\ Frrbiſchof durch fo große Sorge und Mühe hat erkau⸗ 
würdigſter 2 5 en 4 In uns it der Hoffnung, daß nicht nur 
ſen wüten. 3 3 n 2 * * lecht lebhaften Antheil 
unſere Hauptſtadt, ſondern an eis liefern wird, daß 

Miſſi dachten nehmen und den, Bewe daß 
9 1 dee nicht entartete Söhne unferer frommen Vor 
z — * die, wenn auch ſchwach und gebrechlich, doch immer zur 
8 Befferung geneigt und bereit find. Die gereizten BVerhälts 
. ir uns befinden, machen uns gewiß um ö 
Bleche dad Werft zur ich Mir hoffen daß die a 
hieſige und auswärtige Geiſtlichkeit, die gerade in Poſen ohne alle 
Schwierigkeiten untergebracht und unterhalten werden kann, ſo bald 
und ſo zahlreich als möglich, den Miſſionären zur Aushülfe herbei— 
i i j 3 shülfe h 
eilen werde. Möge Gott fein Werk ſegnen und es zu feiner Ehre und 
uns zu unſerm größern Heile wenden; mögen die Thränen der Reue, 
— — Belehrung und des Troſtes unſere betrübten und nieder⸗ 
geſchlagenen Herzen reinigen, erwärmen, erfreuen!“ (Wir fuͤgen zu 
obiger Bekanntmachung nur unſer Bedauern darüber hinzu, daß die 
Miſſionen gerade in einer Zeit ſtattfinden, die den Landmann zur Be⸗ 
in And der Aecker nach einem ſo langen Winter ſo äußerſt dringend 
in Anſpruch nimmt. Die Red.) 
Demſelben Blatte entnehmen wir folgende Mittheilung dahin 
Am I. Mai hatten ſich zahlreich verſammelte Freunde de 1815 
geſchiedenen Adam Jatrzewski mit deſſen Familie vereinigt, 1 Ri 
irdiſche Hülle deſſelben auf den St. Adalbertskirchhof zu ihrer leb 45 
Ruheſtätte zu begleiten. Wir heiten aus dem Leben des Dahing 
ſchledenen mit, daß derſelbe vor dem Jahre 1830 Beamter in Warſchan, 


Mie 
en 8 in Berlin Furore gemacht; 


und zwar in der Abtheilung der Criminal⸗Juſtiz, war. Durch ſeine 
Fahigkeiten, feinen Fleiß und feine Rechtlichkeit wußte er ſich die all⸗ 
gemeinſte Achtung zu gewinnen. Die damaligen Ereigniſſe riefen ihn 
auf den Schauplaß des Krieges, auf welchem er ſich durch treue Pllicht⸗ 
erfüllung Ehre und Ruhm erwarb. Nach vielen Mühen und Drang⸗ 
ſalen und nachdem er an den Küſten Norwegens Schiffbruch gelitten 
und dabei feine Geſundheit eingebüßt hatte, ſchloß er ſich der Emigra⸗ 
tion an und verlebte in ihrer Mitte 12 Jahre, und zwar größtentheils 
in Brüſſel. Seit ungefähr 10 Jahren wohnte er in Poſen, wo er 
ſich zahlreiche Freunde erworben hat. 

Auch der Wiener Correſpondent des Czas beſtätigt in Nr. 97. 
die Nachricht, daß in Bruſſa bisher keine Unruhen und alſo auch keine 
Ermordungen von Chriſten vorgekommen find, will aber willen, daß 
dort eine große Aufregung und Erbitterung der Gemüther herrſche, 
die auch das Schlimmſte befürchten laſſe, weshalb die Pforte ſich durch 
Heranziehung von zahlreichem Militair auf alle Eventualitäten vor— 
bereitet halte. ; 

Der Barifer Correſpondent deſſelben Blattes ſchreibt über das 
diplomatiſche Verhältniß Belgiens zu Rußland Folgendes: 

Seitdem Belgien durch die Diplomatie in die Reihe der Euro⸗ 
päiſchen Kronen getreten iſt, und den Graſen Chraplowicz als Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten erhalten hat, hat es ſich ſofort auf die Seite Ruß⸗ 
lands geſtellt. Die diplomatiſchen Agenten Belgiens haben die ſtreuge 
Weiſung erhalten, ſich nach der Politik der Ruſſiſchen Agenten zu 
richten. Dieſer Weiſung iſt denn auch der Belgiſche Bevollmächtigte 
in Conſtantinopel ſofort nachgekommen und hat mit dem Fürſten 
Menſchikoff gemeinſchaftliche Sache gemacht. Dieſe ſeine Verfahrungs⸗ 
weiſe ſoll die Franzöſiſche Diplomatie ſehr beleidigt haben. Der Kaiſer 
der Franzoſen ſoll geäußert haben: „Wenn Rußland Conſtantinopel 
nimmt, ſo nehme ich vorber Belgien.“ Die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit fängt abermals an, die Pariſer Börfe zu beunruhigen. Die Spe⸗ 
tulanten find überzeugt, daß ein unerhörtes Sinken der Börſe eintreten 
muß, ſobald die Engliſche Flotte nach ihrer Verſtärkung nach den 
Dardanellen ſegeln wird. 


Theater. 

Die Gaſtdarſtellung der Fräulein Sophie und Herrn Franz 
Fenzl am Montag trug dem ausgezeichneten Künſtlerpaar wie⸗ 
der neue Triumphe ein. Der erſte Rang war bis auf wenige 
Plätze vollſtändig beſetzt und entjchädigte der ſchallende Beifall und 
ſtürmiſche Hervorruf während und nach jedem Tanze das jedesmal 
mit Applaus empfangene anmuthige Geſchwiſterpaar für die Lücken 
der übrigen Räume des Hauſes. Das ſo ſehr beliebte, prächtig 
ſtolze pas de manteau wurde auch diesmal mit Jubel aufgenom- 
men und heben wir noch beſonders das glänzende Coſtüm vom feinſten 
Geſchmack hervor, in welchem es von den Geſchwiſtern getanzt wurde. 
Das pas de bonquet wurde von denfelben reizend ausgeführt, und 
gab Herrn Franz Fenzl Gelegenheit, feine immenſe Virtuoſität in 
Pirouetten, Entrechats und battements de pied zu zeigen; feine Kör⸗ 
perwendungen bei den Luftſprüngen ſind faſt unbegreiflich und können 
in dieſer Präciſion nur einem jugendlichen Tänzer von ſolcher Geſchmei— 
digkeit und Muskelkraft gelingen. Fräulein Sophie machte aller- 
liebſte Pas auf den Zehen, ſchwebte und ſchwamm förmlich durch die 


Lüfte und entzückte durch die kindlich-unſchuldsvolle Grazie ihrer Atti⸗ | 


ö . i elmiſch⸗lieblichen Ausdruck 
— une e ne e bed N az urka, 
a e wurde von den Ge⸗ 
ſchwiſtern in maleriſchem Coſtüm prächtig getanzt, wie ſelbſt Polniſche 
Herren, denen gewiß ein competentes Urtheil darüber zuſteht, zugaben 
und ihren Applaus dem allgemeinen Beifall hinzufügten. Hoffen 
wir, daß die heutige Abſchiedsvorſtellung mit dem komiſchen Ballet, 
von Herrn Hofballetmeiſter Johann Fenzl ſelbſt, ein recht gefüll— 
tes Haus machen und Herr Direktor Wallner dadurch für ſeine der 
Unterhaltung des Publikums gebrachten Opfer belohnt werde. 

Zum Schluß noch einige Worte über die treffliche Leiſtung der 
Frau Wallner als „Georges, der Stumme von Ingouville.“ Ge⸗ 
orges iſt der alleinige Träger des Stücks welches an und für ſich nicht 
viel bietet; es gelang der vortrefflichen Mimit der geſchätzten Darſtel⸗ 
lerin, das Intereſſe der Zuſchauer in fortwährender Spannung zu er⸗ 
halten; ihre Geberdenſprache und die derſelben genau angepaßten 
Bewegungen waren meiſterhaft und drückten ſo klar und richtig jeden 
Gedanken und jede Vorſtellung des Stummen aus, daß der Zuſchauer 
im Verſtändniß gar nicht fehlgreiſen konnte. Die Verzweiſlungsſeenen 
wirkten erſchütternd. Dabei ſtellte Frau Wallner auch im Aeußerli⸗ 
chen den hübſcheſten jungen Burſchen dar, welcher ſich denken läßt, ihre 
Bewegungen waren leicht und ungezwungen, ihr Gang und ihre Stel- 
lungen ganz die eines Knaben und die Mannskleider nebſt der mäun⸗ 
lichen Haarfriſur kleideten fie vortrefflich. Lebhafter Beifall wurde ihr 
nach jedem Akt zu Theil. 

Perſonal- Chronik. 
Ernannt find: Der Civil-Supernumerar und Aktuar 1. Klaſſe 
Friedrich Wilh. Eduard Hollatz in Filehne, zum Bürean ⸗Aſſiſtenten bei 
dem Kreisgericht in Schneidemühl; der Civil-Supernumerar und Aktuar 


1. Kl., G. A. Pahlke, zum Salarien-Kaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Revi⸗ 
for; der Civil⸗Supernumerar und Aktuar 1. Kl., G. Harbarih in Brom⸗ 
berg, zum Bürean ⸗Aſſiſtenten; der Büreau⸗Aſſiſtent R. J. Lempart in 
Schneidemühl zum Seeretair; der Büreau⸗Aſſiſtent F. T. Fontana zu Na⸗ 
kel zum Salarien⸗Kaſſen⸗Coniroleur und Sporkel⸗Reviſor; der Civil⸗Su⸗ 
pernumerar und Aktuar 1. Kl., J. G. Breier zu Wongrowiec, zum Bü⸗ 
reau⸗Aſſiſtenten; der Bürean⸗Aſſiſtent J. Karſt in Wongrowiec zum Se⸗ 
eretair; der Salarien-Kaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Reviſor, K. L. Weck⸗ 
werth in Wongrowiec zum Depoſital⸗Rendanten und Kalkulator. 

Beſtätigt it: Der bisherige interimiſtiſche Lehrer Anders bei der 
katholiſchen Schule zu Strelitz, Kr. Chodzieſen, definitiv in ſeinem Amte. 

Verſetzt find: Der Ober⸗Lehrer Dr. Piegſa von Trzemeſzuo an 
das Gymnaſtum zu Oſtrowo, und der Oberlehrer Dr. Szoſtakowski von 
Oſtrowo nach Trzemeſzuo; der Salarien-Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗ 
Reviſor Gammrad in Trzemeſzuo, in gleicher Eigenſchaft au das Kreis⸗ 
Gericht in Gneſen; der interimiſtiſche Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur und 
Sportel⸗Reviſor Hartmann in Lobſens, in gleicher Eigenſchaft an das 
Kreisgericht in Trzemeſzuo. 

üebertragen find: Den bisherigen ordentlichen Gymnaſtallehrern 
Tſchackert zu Trzemeſzuo und Stephan zu Oſtrowo Oberlehrerſtellen an 
dem Gymnaſium zu Oſtrowo; die Verwaltung des Proviſorats der Rentz⸗ 
mann'ſchen Apotheke iu Schocken dem Apotheker II. Klaſſe Ludwig Bethkelz 
die Verwaltung des Proviſorats der Duhme ſchen Apotheke in Wongrowiee 
dem Apotheker II. Klaſſe Franz deen Auguſt Geisler. 

Benfionirt iſt: Der Ober-Gerichts⸗Aſſeſſor Heinemann zu Gneſen. 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den I. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 67 Rt., im Des 
tail 61 a 68 Rt. Roggen loco 47} a 503 Rt., p. Frühiahr 465 2 47 
bis 461 Ni. verk., p. Mai⸗Juni 45545 Ri. verk, P. Junt⸗Juti 453.— 
443 Rt. verk, p. Juli⸗Auguſt 45-54; Rt. verk. 

Gerſte, loco 37 à 39 Mt., kleine 36 a 38 At. t 

Hafer, loco 264 a 29 Nt., p. Frühjahr 50 Pfd. 28 Rt. nominell. 

Erbſen, Koch- 50 a 56 Rt., Futter⸗ 48 a 50 Rt. x 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79-78 Rt. Sommerrübſen 
66—65 Rt. Leinſamen 66 —65 Mt. 5 

Rüböl loco 103 Mt. Br., 105 Ri. Gd., p. April 1014 Rt. bez., p. 
April⸗Mai 10% 105 Mt. verk., 103 Nit. Br., 105 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 
103 Rt. Br., 105 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 105 Rt. Br., 102 Ri Gd., p. 
Juli⸗Aug. 105 Rt. Br., 105 Rt. bez., p. Aug.⸗Sept. 105 Rt. Br., 104 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 103 Rt bez., Br. u. Gd. 2 

Leinöl loco 113 Rt., p. Lieferung 11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 212 Rt. verk., p. April⸗Mai 214 Rt. verk., 214 
Rt. Br., 214 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 213 a 214 Rt. 
verk., 213 Rt. Br., 214 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. bez. u. Br., 
211 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 223—4 Rt. verk., 223 Rt Br., 227 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Mai. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Mergel aus Culm; Frau Gulsb. 
Baronin v. Richthofen aus Luſowko; die Kaufleute Boas aus Schwer 
rin a. / W. und Leſſer aus Leipzig. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Blum aus Minden, 
Münchow aus Stargard, Wehmeier aus Hamburg und Ehrhard aus 
Elbing; Weinhändler Gottſchalk aus Breslau; Fabrikbeſitzer Linden⸗ 
berg aus Frankenſtein; Gutsb. Delhäs aus Czempin; Frau Gutsb. 
Bethe aus Hammer. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsb. v. Radonski aus Bieganowo; Ein⸗ 


wohner v. Wolicki aus Warſchan; Königl. Oberförſter Stahr aus 
Zielonka; n Brandt aus Stettin. 


GOLDENE ANS. Frau Gutsb. S 0 
BAZAR. Kommiſſarins Bobrowefi Sade Dig re Sten After 


sfa aus Gneſen; die Gutsb. v. Moſzezenski i 
Mycielski aus Dembno und v. eee Graf 

HOTEL DE BERLIN, Stud. philos. Romanowski aus Berlin; Poſt⸗ 
ſekretair Haupt aus Croſſen; Schiffseigener Paczkowski aus Konin; 
die Kaufleute Rothe aus Birnbaum und Cohne aus Dresden. 2 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Weichmann aus Schrimm, Kolat 
aus Mikoskaw und Gutsp. v. Rudnicki aus Wzigkowo. . 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Bevollmächtigter Hedinger aus 
Brody; Partikulier Arndt aus Domaskawef; Gutsbeſitzer v. Chrza⸗ 
nowski aus Ob iecanowo. 

WEISSER ADLER. Hauptmann und Diſtrikts⸗Commiſſar Grempler 
aus Schildberg; Wirthſchafts⸗Beamter Foltynski aus Jablone. 

DREI LILIEN. Viehhändler Kulawski aus Sarne und Defonom Hell- 


mann aus Hammer. 
KRU@’S HOTEL. Die Bau- Eleven Lemke und La 
PRIVAT.-LOCGIS. Gouvernante Fräulein 


Am Himmelfahrtstage werden predigen: 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. (Abend⸗ 
mahl.) — Nachm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗Ober-Pred. Nieſe. - 
Shriftfathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev. luth. Gemeinde. Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
Sa 125 9 Mai. Siebente Vorſtellung 
im zweiten Abonnement: Die Jüdin. Oper in 
Arten von Scribe, Muſik von Halevy. Preiſe 
der Plätze: Fremdenloge 25 Sgr., erſte Rangloge 
und Spenfig 15 Sgr., Parterre 10 Sgr., zweite 
Raugloge 7% Sgr., Ampbicheater 5 Sgr., Gallerie 
3 Sgr. Die geehrten Abonnenten werden erſucht, 
Aktienbillets bis 12 Uhr Mittags abholen zu laſſen, 


und ſind die Billets zu den 3 f ’ 
Hötel de Röme Partei gu hate ben in Suſchs 


Vorletzte Woche 

In der Gallerie prakt. Wir 
im Hötel de een 
finden heute Mittwoch zwei Vorträge ſtatt Vor⸗ 
mittags von 11 bis 1 Uhr und Abends von 7 

bis 9 Uhr. 

Morgen Donnerftag bleibt die Gallerie gefchlofjen. 
Die heute Morgen 54 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner lieben Frau Amalie geb. 
Espig in Bomſt von einem muntern Knaben, 


| 


beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Neutomysl, den J. Mai 1853. 

8. Sub land, Poſt-Expediteur. 

Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner Frau Auguſte geb. Gerhardt 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Grätz, den 2. Mai 1853. 


J. D. Knoll. 


Gere gaga an g. 
Es ſollen mehrere Parthien beim Feſtungs⸗ Bau 
nicht s brauchbares Schmiede- und Gußeiſen, 
altes Tauwerk, Gießkannen Waſſerſtiefeln und 
Wagenräder öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu ein 
Termin au ; 
35 den 6. Mai Vormittags 8 Uhr 
im Feſtungs⸗Bauhoſe hierdurch angeſetzt wird. 
Poſen, den 30. April 1853. ö 
Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


750 hieſige evaugeliſche Pfarrſtelle iſt vacant ger 
worden und wir erſuchen daher diejenigen Herren 


Kandidaten des Predigt-Amtes, welche ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, ihre Bewerbungen ſchleu⸗ 

haltende Eckhaus ſoll auf den Antrag des Teſtaments⸗ 
Exekutors des verſtorbenen Fräuleins Stanislawa 
». Mielinska im Wege der freiwilligen Lieitation 


nigſt bei uns eingehen zu laſſen. 
Dobrzyca, den 28. April 1853. 


Der Gemeinde-Kirchen-Rath. 


trepreneure hierzu eingeladen. a 
Minen, = 26. April 1853. 
Das Wirthſchafts⸗Amt 
der Königl. Prinzlichen Herrſchaft Czeſze wo. 


Das in der Stadt Poſen an der Berliner- und 
Ritterſtraße unter Nr. 11. belegene, mit einem Zink⸗ 
Dach verſehen, 30 Zimmer und 7 Kabinette nebſt 
den nöthigen Kellern, Remiſen und Stallungen ent⸗ 


verkauft werden. In Folge Auftrags habe ich dazu einen 
Termin in meinem Büreau Nr. 16. am Wilhelmsplatz 
neben der Graf Raczynskiſchen Bibliothek auf 
den 19. Mai d. J. früh 10 Uhr 

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade mit 
dem e „daß, falls ein a0 che — — 
erfolgt, der Kaufvertrag ſofort abgeſchloſſen 

wird, Das gedachte Orunbjtüc iſt auf 23,041 RAN, 
gerichtlich abgeſchatzt. Der letzte Kale haftendes 
23,500 Rthlr. Ein auf dem Orb er über⸗ 
Kapital von 8000 Rthlr. wird un ſofort aa 
nommen, der Reſt des Kaufpreife ® 
bezahlt werben. 


Poſen, den 21. Februar 1853. 


Gregor, Rechtsanwalt. 


Anzeige für Reiſende nach Amerika. 


Unterzeichnete erpediven wöchentlich drei Mal Paſſagiere nach 


New-York, Ne- Orleans, Quebek u. S. W. 


N via Hull und Liverpool. ne 
Die Pafjagiere werden nach Ankunft in Hamburg durch ſchöne Dampfſchiffe nach Hull, von 
da per Eiſenbahn nach dem weltberühmten Hafen von Liverpool und weiter durch große dreimaſtige 
Segelſchiffe erſter Klaſſe nach Amerika befördert, auf welcher Reiſe, einer neuen Engliſchen Parlaments- 
Akte gemäß, den Zwiſchendecks⸗Paſſagieren jetz gekochte Koſt verabreicht wird. Dieſe Reiſe iſt 
bekanntlich die ſchnellſte und billigſte, und die Auswanderer haben nicht nöthig, den gefährlichen Engliſchen 
Kanal zu paſſiren. Die Preiſe werden den Reiſenden aufs Billigſte geſtellt und wird 


Herr Eduard Mamroth in Posen, Gerberstrasse Nr. 7. 


genügende Auskunft und erforderlichen Falles auch Anweiſungen auf Amerika zu ertheilen die 
Güte haben. G. Massmann 9 Comp. in Hamburg. 


. Das gekupferte, mit zwei trennbaren Maſchinen verſehene Dampfſchiff 
——ç— „Stralsund“ wird, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre eine Piingft- 
Fahrt von Stettin nach Putbus machen und zu dem Ende abgehen: 
Donnerstag den 12. . 6 Uhr von hier über Swinemünde 
nach Stettin 
Sonnabend den 14. Mai Morgens 6 Uhr von Stettin über 
nach Putbus und Stralſund, 
Dienstag den 12. Mai von hier über Putbus, Swinemünde nach Stettin. 
Reiſende, welche die Pfingſttage auf der Juſel „Ringen“ zubringen wollen, finden mit dem 
„Stralsund ““ eine ſchnelle, ſichere Ueberfahrt, da ſie gegen 5 Uhr Abends in Putbus ſind. 
Eben fo treffen fie am Dienſtag Abend gegen 8 Uhr wieder in Stettin ein, und koͤnnen dann mit 
den Nachtzügen weiter befördert werden. Eine gute Reſtauration iſt an Bord vorhanden. 
Pafragiergeld für Putbus und Stralfund: 
Klaſſe 3 Rthlr., II. Klaſſe 13 Ntblv. 
Reiſende, welche für die Fahrt von Stettin nach Putbus und zurück abonniren, bezahlen 
nur 41 Rthlr. Näheres bei den Agenten des Dampſſchiffes 
S. 1 Herrn Marius in Swinemünde, Herrn N. W. Brunnnhoff iv Stettin 
» Bihode in Putbus, und an Bord des Schiffes. 
Stralſund, den 1. Mai 1853. Die Bevollmächtigten. 


SAXONLA = — eſſerte 6 
Hagelschaden Berſcherungs⸗Geſelſchaft Rheumatismus-Ableitel 


f (à Exemplar mit Gebrauchs-Auweiſung 10 Sgr. 
— 2 Wan ftärfere 15 Sgr., ganz ſtarke 1 Rehlr., biegſame, in 
irektorium: 


Peter Alfred Graf von Hohenthal, Ritter— 
gutsbeſitzer, Vorſitzender. 

Guſtas Eduard Heydemann, 
Stellvertreter. 


Rudolph Magnus, Ritter m a l 
der Divelioe „Rittergutsbeſitzer, berathen⸗ 


Swinemünde 


Rheumatismus-Ketten zu verwechſeln, 
ſondern beſtehen aus einem mit einer harzigen Maſſe, 
welche mit metalliſchen und anderen heilkräftigen 
Partikeln geſchwängert iſt, überzogenen Plättchen, 


Banquier, 


ohann Chriſtian Heinrich K . Die ſchwächſte Sorte a ; Ntbir, 
3 Sitte, 3 ne beſitzt mehr Intenſität als eine Kette 
Guſtav Julius Ochernal Ritter-(Direkto⸗ für © oder 4 Nthlr. Sie haben ſich dem- 
tsbeſiter ve nach feit 1846 trotz mannigfaltiger, aber ephemerer 

Ber N RR Luke, Kaufmann und Ber Concurrenz als das Vorzüglichſte gegen alle 
Heinrich Juli Ke Artenſchroniſcher und acuter Rheumatis— 
vollmächtigter. men, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen, 


Spezial⸗Direktion: Berlin. 
J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 

Die yorgenannte Geſellſchaft, bekannt durch ge— 
wiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, verſi— 
chert alle Gattungen von Feld- und Baumfrüchten 
gegen Hagelſchaden zu den mäßigſten Bedingungen. 

Durch die Verbindung mit einem ſoliden Bank⸗ 
und Credit-Inſtitut iſt es mir möglich, denje⸗ 
nigen Landwirthen, welche größere Prämien betrage 
zu entrichten haben, die Zahlung zu erleichtern. 

Antragformulare und Statuten find ſowohl in 
meinem Comtoir als auch bei ſämmtlichen Agenten 
der Geſellſchaft zu haben. 

Poſen, im April 1853. 

Der General⸗Agent für die Provinz Poſen 
Theodor Baarth. 


Haupt : Agenten: 
Robert Franke in Jaskulki bei Schrimm. 
Hummel in Sierakowo bei Koſten. 
J. Nebeski in Pleſchen. 
Eduard Boas in Schwerin. 
C. A. Franke in Bromberg. 
A. Böhme in Krotoſchin. 
Agenten: 
Knuber in Birnbaum. 
A. Buſſe in Zirke. 
S. Mottek in Samter. 
S. Burchardt in Pinne. 
J. Pionski in Neuſtadt. 
Joh. Münchberg in Bleſeu. 
M. Schreiber in Neutomysl. 
S. Hollender in Bentſchen. 
Palnow in Tirſchtiegel. 
J. N. Karg in Betſche. 
Fiſcher in Lauenritz. 
H. Büttner in Brätz. 
»Hinzelmann in Albrechtsbruch— 
J. W. Oſtrech in Lepke. 
J. Krüger in Stenſchewo. 


namentlich Kopf-, Hand-, Knie- und Fuß⸗Gicht, 
Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Obrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen 
in den Ohren, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündun⸗ 
gen u. ſ. w. bewährt, worüber zahlreiche Atteſte, 
voll des glänzendſten Lobes, von Aerzten, beſonders 
Preußiſchen, und Geneſenen in unſerem Haupt— 
Depot für das Großherzogthum Poſen und das 
Königreich Polen bei Herrn 

Antoni Rose, Poſen, im Bazar, 
eingeſehen werden können. 
Wilhelm Meyer & Co. in Breslau, 
einzige und alleinige Fabrik der verbeſſerten Rheu 

matismus-Ableiter. 


Atte ſt. 


der Fabrik der Herren Wilhelm Meyer & Comp. 
zu Breslau haben ſich als fo kräftig wirkend gezeigt, 
daß ſie mit zu den vorzüglicheren derartigen Ablei— 
tern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma⸗ 


len werden können, in welchen es darauf ankommt, 
das Nervenſyſtem zu beleben. Welches hiermit auf 
Verlangen atteſtire. 
Poſen, den 26. November 1848. 
Medizinal-Rath Dr. Gräfe, 


‚= Moderuſte Herren⸗Anzüge, # 
EN aufs ſauberſte angefertigt, em. 2 
71 pfiehlt J. Halle, 64. Markt 64. N 
RE e e en 
AUnterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfertigung 
jeder Fußbekleidung für Herren. Auch wird bei 


Opitz in Rado mir Patent⸗Roßleder⸗Arbeit auf } 
ewo. Roſſleder-Arbeit auf Beſtel⸗ 
9. Mun Gein, lung zu Norge Schu gefertigt. 
. tarkiewiez in Wronke. F. Schultz, Schuhmachermeiſter, 
Rabbat in Kurnit. a Friedrichsſtraße Nr. 21. f 


Urban in Inowr 
Block in Wirſitz. 
H. Schleiff in Rakel. 

J. Ciſzynski in Kozmin. 


ae law. 


5 Gas⸗Apparate zu kohlenſäure⸗ 
haltigen Getränken in verſchie⸗ 
denen Sorten und Größen em⸗ 


8 1 . hi 8 Fit 1 o. pfiehlt zu billig er aber feſten 
Frau et in Rosnowo. Preiſen F. Wolkowitz, 

Sauer in Suchylas. — Breiteſtraße Ni. 25. 
Walter in Dembſen. Part yo ſchleunigen Umzuges ſteht Waſſerſtraße 


Nitſche in Schmiegel. n noch gut erhaltenes Klavier zum Verkauf. 


Bindeform gegenſHüftenweh u. Lendengicht 2 Rthlr.) 
Dieſelben ſind durchaus nicht mit den ö 


Die mir mitgetheilten Rheumatismus-Ableiter aus N 


tismen, ſondern überhaupt in Krankheiten empfoh⸗ 


pfingſtfahrt nach der Inſel Rügen. 


Garniſon-Stabs-Arzt zu Poſen. 


NAM nnn 


Ganz vollkommen 


Doppelllin 


eingeschossene 


nten, Büchsen u. Büchsflinten, 


für deren Güte bei Zurücknahme garantire, 


empfehle ich, wie auch Piſtolen, Terzerole, Hirſchfänger e Jagd utenſilien in größter Auswahl 


und zu den billigſten Preiſen. 


. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 


Für Bauherren 

alle Sorten Nägel, Thüren⸗ und Fenſter⸗ 
Beſchläge in eigener Schloffer-Arbeit, Ofen⸗ 
thüren in allen Dimenſionen und Röhren, 
Platten- und Bratöfen zu Englifchen Küchen, 
Jink⸗ und Eiſenblech, ſo wie alle zum Ban 
nöthigen Eifenwaaren offerirt in großer Aus— 
wahl am billigſten 

die Eifen-, Stahl- und Meſſingwaarenhandlung 


von Jacob Schönlank, Markt 49. 


Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
Dr. Koch's 
KRIUTER- BON BONS. 
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer 

kleinen: 5 Sgr. £ 
Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- 
und Bllanzen-Säften mit einem Theile des reinſten 
Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗ 


Bonbons können als ein probates Hausmittel 


huſten und Verſchlei⸗ 
mung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe 
und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft 
empfohlen werden. Sie werden in allen dieſen Fäl⸗ 
len lindernd, reizſtillend u. beſonders w ohl⸗ 


gegen trockenen Reiz 


thuend auf die gereizte Luftröhre und ihre Veräſte⸗ 


lungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern, und 
durch ihre mildnährenden und ſtärkenden 
Beſtandtheile die affizitten Schleimhäute in den 
Bronchien wieder kräftigen. 


Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons, von 


RR, denen in Posen nur bel Hm. 
ER esel. Joh. Meyer, 


I ENene Straße, öfter frifce Zur 
ER ſendungen eintreffen, find in läng⸗ 
liche Schachteln gepackt deren 
weiße mit brauner Schrift 
gedruckten Etiquetts das neben ſtehende Siegel 
führen, 


Rothen und weißen Klee, echt Franz. Luzerne, 
Rigaer Leinſaamen, gelbe und blaue Lupine, jo wie 
ſämmtliche Grasſaamen empfiehlt 

Jacob Briske, Breslauerſtr. Nr. 2. 


Sommerkorn vom Dom. Luk owo empfiehlt 
zur Saat Jacob Briske, 
Breslauerſtraße Nr. 2. 


22 
in verſchiedenen Sorten, das Quart zu 25 Sgr., 
die Portion 2! Sgr., empfiehlt die Konditorei und 


Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter, in Flaſchen à 10 Sgr. 
empfehlen Gebrüder Mewes. \ 
Markt: und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 


Maitrank täglic friſch 2 10 Sgr. die Flaſche 
bei J. Tichauer. 


u Vorzüglich ſchoͤne Meſſinaer hoch⸗ 
rothe Apfelſinen und Eitronen 
empfiehlt Kiſtenweiſe und im Einzelnen zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen 
W Isidor Appel jr., 
Wilhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


2 Maitrant und Maitrant⸗ 
Eſſenz, täglich friſch bei 

Jucob Appel 
e Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 


Friſch geräucherten und marinizten 
wur. empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


Aufforderung. 
Der Oekonom Karl Robert Lauber wird 
hierdurch erſucht, einem ſeiner Geſchwiſter ſeinen 
gegenwärtigen Aufenthalts-Ort baldigſt anzuzeigen. 


In Putz geübte Demoiſelles finden dauernde 
Beſchäftigung. Auch werden welche zum Lernen 
angenommen. Ottilie Neumann, Markt 87. 

Markt 52. findet ein Hauskuecht Unterkommen. 


Markt Nr. 91. mw 


ift vom I. Stoker a e. ab die Bel⸗Etage zu 
vermiethen. Das Nähere zu erf. } ae; 
wand⸗ Handlung von zu erfahren in der Rein, 
Jacob Kön 

Markt Nr. 9 


Waſſerſtraße NI iſt der Laden 
nebſt geräumiger Wohnung und gro⸗ 
ten Kellern, welche gegenwärtig der Kaufmann 


Herr J. Ephraim inne hat, von Michaelis c. zu 
vermiethen; zu erfragen Wilh.⸗Plat Nr. 17. 


Buſſe's Wein⸗ und Kaffce⸗ Lokal, 
Markt 72. 


Heute Mittwoch und Donnerſtag Abend ⸗Unterhal⸗ 
tung der Familie Loy. 

Gefunden wurde ein Schlüſſel und iR abzuholen 
in der Theater-Kaſſe. 


sber 
796. ger, N 


9 


or 


Bonbon⸗Fabrik A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14. 


- COURBS-BERICHT. 


Berlin, den 2. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 


— rn 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. +.» 4|— 101 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 103} 
dito von 185ĩ2ũ22:22 441 — 1034 
dito von 1 „ „ „ 4 100 | — 
Staats-Schuld-Scheine . ..... ++ 34 — 931 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. —— — 4 — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 31 — 92 
Berliner Stadt-Obligationen „. ..»- 44 1021 — 
dito dito „ 921 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 — 1003 
Ostpreussische dito ES 31 er 97 
Pommersche dito 373 995 — 
Posensche dito 1-4 = 
dito neue dito | > 97% 
Schlesische dito rn * 
Westpreussische dito 1 2 961 — 
Posensche Reutenbri eke 4 — 1002 
Pr. Bank- Anhnn.l 4 — 110 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 4 Er: — 
ae ee ae ee. Be 1115 
—— — 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. | Geld. 
Re ede Auleibbeee 5 — [1193 
dito ito Ait ze... 44 — | 104 
dio 2—5 (Stel). nase: di 1 974 
dito P. Schatz bl... 4 922 
Polnische neue Pfandbriefe 4 975 93 
dito 500 FI. L. U ee 4 — 90 
dito 300 FL-L.. . — — 981 
dito A. DOA e Bi Bj 23 
dito B. 200 fl. 2 — 10 40 
Kurhessische 40 Rthlre .. —— 2 
Badensche 35 Ill. 11 — 104 
Lübecker St.-Anlei e... 1 


8 zm 6 
Die Börse war im 
Umsatz fand in Aachen-Mastr 


anzen günstig gestimmt und mehrere Aktien wurden 
ichter statt, auch Stettiner wurden höher bezahlt und 


Eisenbahn - Aktien. 
—.— Geld. 
Aachen- Düsseldorfer 34 — 95 
Bergisch-Märkische . ..*""""* 4 = 75 
Berlin-Anhaltische 2 2: 1 — 135 
dito dito Feen I eo 
Berlin-Hamburser „ 4 2 110; 
Jito ito a a 4|— 1032 
Berlin Potsdam Magdeburger. 4 __ 923 
dito Prior. A. B. 4 1— 1001 
dito Prior. L. O.. 44 — | 102% 
dito Prior. L. 0) — 41 — | 1024 
Berlin-Stettineee— .... 4 | — 1587 
dito dito Prior. 414 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 4 135 — 
Cöln-Mindenenr?nr!r 81 - 121 
dito dito Prior 43110210 — 
dito dito II. Em. 5 — 1014 
Krakau-Oberschlesischbe 471 94. — 
Düsseldork-Elberfelde nnn 1 91 91 
Kiel- Altonaer 4 1104 — 
Magdeburg-Halberstädter Th: 41.1 —- | 191 
dito Wittenberger. 144 u 49, 
dito > dito Prior... 5 1014| — 
Niederseblesisch-Märkische 3 4 — 100 
dito dito Prior. 4 — 1001 
dito dito Prior. 2 4 — 103 
dito Prior. III. Ser 11 102: 
ae (r. M . Ser 6 65 
dbahn (Fr.-Wilh £ NR 
No dito —. 2 De - = —1 
r En A. WERT, 34 | 230 | — 
Prinz. Wilhe itt. B. „ 7 34 | 1874| 1873 
Rheinische * AR Vale ka 4 — 88 
i 
Ubrort- Crefelder. 31964 — 
targard- Posener 311 — 94} 
Thüringer, lad 4 4 — 1081 
dito Pr 41 — 1024 
Wilhelms-Babkrn 4 — 208 
höher bezahlt, der Haupt 
Rheinische, 


